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Deutſcher Reichstag. 
. { fü fe Summen zu votiren. 
Ko Berlin, 25. Januar, 12 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths: Ze 15 Auen 
id, v. Philipsborn, Dr. Michaelis u. A. / 
. Das Haus tritt in die Berathung dez Nachtrages zum o Wee 
Meichshaushalt⸗Etat für 1876. 
5 der Vorlage giebt die im Haupt⸗Etat vorbehaltene Ueber icht 
, die Vertheilung der Matrikularbeiträge auf die Einzelſtaaten, 5 
end 8 2 einen Zuſchuß für die Bokſchaft in Rom von 3 „ 
0 Mark, eine Erhöhung ves für die Weltausſtel lung in 
den d deiphia bewilligten n A auf 550,000 Mark und 
Beitrag zu der inlerngtionalen Ausſtellung für Ge⸗ 
ben heitspflege und Rettungsweſen in Brüffel in Höhe 
15,000 Mart forkert. er 
uf nes. Bamberger: M. H. ich möchte Ihre Aafmerk amkeit 
en bir zweite Nummer des $ 2 lenken. Bereits zweimal ſeit drei Fahr 
ham 2 der Reichstag beträchtliche Summen für Weltauöftelungen be 
„ einer ohne irgend welche Bemerkung zu machen. Wenn ich heute zu 
wer Keüchtragsdewilligung ſpreche, fo glaube ich den Wünſchen mat: 
Ri eden zu entſprechen, zumal da mir die Art der Bewilligung 
0 ib unbedenkich ſcheint. Denn wie verläuft die Sache eigentlich? 
der Bunbesrath, reſp. ſagen die Bundesregierungen in E 
die ſchon von ſelbſt den Reichstag bindet, da Die Ent⸗ S 0 5 ei 15 am 10 gege 
beiſg dieſen Ausgaben in Zeiten, in denen der Reichs tag nicht fi) S eder 2 ep A 
ach ein gewöhnlich erfolgt. Bann muß der Reichstag B jagen und zu SE ei? 117 
demi 1 konſtanten Praxis in dieſen Dingen zeigt ſich dann, daß die daß während de lauf 
N di Summe nicht ausreicht, dann ſagt die Regierung C und der 
t 1 D bis wir stemlich weit im Alphabet kommen. Die in Bes 
Heltatommenden Summen find außerdem nicht gering. Die wiener 
den ne fteliung hat außer den 600,000 Mark, melde die einzelnen 
ien FA Staaten aufgewandt haben, dem deutſchen Reiche 3 Millto⸗ 
ba, rk gekoſtet. Die Ausftellung in Philadelphia wird uns nach 
bre Sachlage ungefähr 600,000 Mark foſten, das macht alſo in drei 
le dra, die Summe von 3,600,000 Mark, und wenn ſich die Sache 
„Part Jahre regelmäßig wiederholen follle, den Betrag von 1,200,000 | 
0 binder Jahr; das wäre etwa der Bruttoertvag der Tabaitener. 
ie zu nun kein Gegner der Tabakſteuer, gßer wenn ich die Wahl 
Milben einer Weltausftelung oder die Umlegung einer Tabak⸗ 
1 


„Ich dem Bo, fo weiß ich noch nacht, wofür ich mich entichetde 1 
0 A Nate Bei? die Erttichung des Zweckes, für welchen dieſe Sum⸗ i 
3 der gt werden, nach vielen Richtungen hin fraglich, obwohl ich 
dägen Abſicht der verbündeten Regierungen gegenüber 
nicht ablehnend verhalten will, denn ich ſehe die Nothwen⸗ 
handen daß die verbündeten Regierungen fo handeln mußten, wie 
ande, nicht genug e e drge genieße, fo GE Zen 
me Hebung unſeres Exports zu verſuchen, ER im Son 
ET gemacht würde. Diefe Klagen finden durch die Statiſtik keine 
/ de anz üb a: Land fe eie Band og: 
een, aus dem diejenigen, welche ein Land für je glücklicher halten, \ i 
d Weniger es aus der Fremde einführt, fehen Wager ei im ne — ee don en 
Js unſere Einfuhr im Verhältniß zum Jahre 1873 um 13 bis 14 ibn daraus, daß ? 
N VE abgenommen hat. ährend wir im Jahre 1873 für etwa d 
71 Millionen Thaler Waaren importirt haben, haben wir im Jahre 
h aut etwas über 1200 Millionen Thaler eingeführt, und auch die 
derskerten Anſchauungen über den Ausfuhrhandel haben von der 
ut en. Statiſtik eine Korrektur zu erwarten. Das ſtatiſtiſche 
, wan, erklärt, feine Kontrole bezüglich der Ausfuhr ſei 
0 ollkommen, daß es ſich lieber enthalte, die Schlußziffern 
Private Berechnungen haben ergeben, daß unſere 
de cht wie unfere Einfuhr abgenommen hat. Wir hatten 
Gin. Oeſterreich außer den handels politiſchen Rückſichten noch 
n. unde, zur Beſchickung der amerikaniſchen Ausſtellung zu er: 
iti, Wir find gewiß alle damit einverſtanden, der amerkkani⸗ 
ai ein Zeichen unſerer Sympathie zu geben, zumal da in 
Soen ei unbedeutender Vorfall die Empfindlichkeit der Ame ⸗ 
eutſchland hervorgerufen hat, nämlich die Aeußerung 
Blattes über den Zuſammenhang eines großen Ver⸗ 
eh welcher Erſcheinung des amerikaniſchen Lebens. 
"ue fo haben wl haſteſten Sympathſen für le große Nation kund⸗ 
dieß ie anderen es auch gethan zur Zeit des Sezeſſionskrieges, 
Basen St Ben Nationen mit ihren Sympathien durchaus 
i nicht zur Seite ſtanden. Selbſt der vielderühmte Vorlage aus 
hört die Gemütblichteit auf“ wurde zur Un 5 bien Ze 
afte Betheiligung namentlich des deutſchen Reich M dt en DC 
at akantſchen Staatsſchuld während des Gocliong- 
wif auf Kalkül, ſondern wirklich auf einem ſympa⸗ 
en ie 81 12 Cd vor DÉI 
run € utzzo em der Vereinigten Staaten 
fo 1 Wi SN bie Beſchickung des Ausftel- 
wie don, ſagt man, welche fo hohe Schutz 
utf it oder billig eine andere Nation pro⸗ 
und eil) kuftivirten Produktlonszweige, die 
zu bei Aber man bat eumerfka enorm deſteuert, theilweiſe bis 
Vendeitragen könnte, andere Anpgegengeftellt, daß eine Ausſtellung 
ch auch der Beſchickung dieser 
chte ich doch das FPräſudi alt 
Zehtien Zwiſchenräumen wl 


es 


gun 
dure 


en Ki 


muß auch dagegen re⸗ 
genommen wird. In der 


Ich k. Soviel haben neben ein 
E Beſprechung bietet, nur Wenige in R 
e dE DN 
N aftes von über 900 000 N 
wungen, i 
rh De aus den Beitungen 3 daß 9 Mülsen, beileiben, die auf 
außerordentlich weitgehen M. E e H 
führt, lehrt efiatant der be nur 144,000 uf 


nper 3 H ſollte man auf län- 


OI geweigert ußland baben Dé mit Jahres. Als die offinöſe H Ze: 
e - ; ruſſiſchen Botſchaft 
ée, ei ne ähr Budget zu ber bist tie Jg d ang Preſſe von einer berliner Drohnote, im Cours an ai 
ee der die eine Ketegzerf iran in ſch dannen ofſſübſe ha onde chli. | Der Zeg 
REN die jemals aufgeklärt worden; und unfere offiztöfe Breite wnrde ſchließ! | Reben, 
NV Bi S in n == H ſich ſelbſt Lügen zu ſtrafen und wieder abmwiegeln.] wer es 
K meh; 36 Le Huumer erwartet, daß 9 5 hier im Gier a dt 
| ega i „un einer ma Ich wi 
Meint 5 90 n3 d el % was auch] Sprache gebracht Bee KEE Halb nicht gethan, weil, wenn wir ſtraße 


dx D eft 17) Ten 
t fe nicht 


rattion. Denn wir wir gar zu leicht Mißdeutungen G 


olche dunkeln Punkte erörtern wo en, And 
ur Begründung des Zuſchuſſes für die 
ee in 970 wir auf die englischen una kuſſiſchen Bot- 
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ilter hingewieſen. Das kann für uns unmöglich maßgebend 

g fein Ade Welt wat, daß Frankreich und England größere Geld⸗ 

H mächte und gewohnt find, überall mehr Geldaufwand zu machen als 
e 10 Se SE e RR e e Ol | 0 

rd n bei einer Konkurrenz do nen . 

` Aë en RW S keck In dieſem foeitellen Fall aber habe ich außerdem keine 


7 rn vorſichtigen Auswahl dieſer Agenten mag die I Ürſache, zur Erhöhung des Glanzes für den Quirinal eine Gamme zw I feinen heutigen Standpunkt im europziſchen Konzert es für ange 


beibringen, daß wenn jetzt, nach den Erfolgen des Jahres 1870 


Sie Gum Zentrum) haben es in der That provourt, daß wir dieſen 


meſſen erachtet, ihre hieſigen Geſandten zu Botſchaftern zu ernennen, 
und es war eine ſelbſtredende Gegenleiſtung unſererſeits, daß wir 
unfere Geſandten an den dortigen Höfen ebenfalls im Range er: 
ötzten. Die Sache wird erſt dann ihren Abſchluß finden, wenn die 
ſandten aller Großmächte zu Botſchaftern ernannt find. Beſſer 
wäre es vielleicht überhaupt unterblieben. Nach den Vorgängen in 
der italteniſchen Kammer und dem Beſuch unſeres Kaiſers in Italien 
bedauere ich, heute hier eine Polemik eröffnet zu ſehen, die nicht ganz 
auf der EE der Situation und der idealen Gefühle, die ſich damals 
bei jedem Deutſchen geltend gemacht Haben, ſteht. (Beifall) Der 
Palazzo G Harel it der Sammelpunkt der d utſchen Geſellſchaft in 
Rom vom Vornehmſten bis herab zum Künſtler. (Gelächter links) 
Es wäre des deuiſchen Reiches gewiß unwürdig, wenn es einen be: 
ſtimmten Diplomaten nach Rom hinſchicken wollte, dies aber aus 
pefuntären Rückſichten nicht önnte; der Abg. Schröder hätte Dë bier 
von denſelben Erwägungen leiten laſſen ſollen, die ihn beſtimmt haben, 
für die Diäten der Reichstagsabgeordneten zu ſtimmen. 

Abs. Windthorſt: Der verehrte Kollege aus der Bolfhafter- 
Fraktion hat „auf der Höhe der Situation geſtanden, als er die Diä⸗ 
lenfrage des Neichetages mit dieſer Frage in Verbindung brachte, im 
Uebrigen bin ich der Anſicht, daß er die Lage der Dinge gänzlich ver 
kannt hat. Darüber, ob Herr v. Keudell oder, wie es nach den eben 
gemachten Andeutungen ſcheint, ein anderer der weniger reich als er 
ift, Geſanpter oder Botſchafter heißen wollte, haben wir gar nichts zu 
ſagen Alle die idealen Gefühle von denen der Vorredner geſprochen 
hal — ich habe gar keine Gefühle dabei — werden abſolut nicht per, 
letzt, wenn auch dieſe Botten abgelehnt wird. Ein Botſchafter in 
Rom kann mit dem bin herigen Gehalt gewiß auskommen, ſowie auch 
der pariſer Botſchafter ohne eine Erhöhung hälte auskommen können. 
Bei der gegenwärtigen Noth in Deutſchland (Unruhe) — die Herren 
ſcheinen davon nicht überzeugt zu fein — ſollte man nicht Bewilligun- 
en machen zu dem bloßen Zwack, damit die Deutſchen, die Geld genug 
oben, nach Rom zu reiſen, einen angenehmen Abend in dem Palaſt 
Gaffareli verleben lönnen. Keine andere Macht, am allerwenigſten 
Italien kann uns etwas oktroyiren, dazu find wir doch zu ſtark, deß⸗ 
balb 125 alle dieſe Redensarten für mich — pro niholo (Stürmiſche 

eiter keit.) 
v Abg. Graf Bethuſy Huc: Der Abg. Schröder ſchien anzu 
denten, das beſte Lob für Deplomaten ſei was man fonft als das beſte 
Lob einer Frau bezeichnet, daß am wenigſten von ihr geredet wird. 
Man hat auf frühere ſäbelraſſelnde Zeitungs gerüchte hingewieſen; ſolche 
Gerüchte gewinnen nur dadurch an Gewicht, wenn Mitglieder Die: 
ſes Hauſes nach 6 Monaten fie wieder aufnehmen. Ste follten fo 
lange pro nihilo angeſehen werden, bis fie von einem amtlichen Organ 
beftätigt werden Ich muß die Frage, ob die G:fandten in Rom mit 
dem bisherigen Gehalt auskommen können, verneinen; es iſt noloriſch, 
daß wir Diplomaten auf große Poſten nicht ſenden können, weil fie 
nicht im Stande find, ex propriis zuzuſetzen. Die Bemerkung des 
Vorredners Über die angenehmen Abende im Palaſte Caff relli ſcheint 
mir ſehr die Wichtigkeit des Verkehrs eines beglaubigten Botſchafters 
mit den Mitgliedern feiner Nation zu unterſchätzen Die unleugbar 
beſtehende geſchäftliche Kriſis urſeres Landes kann uns nicht abhalten, 
diejenigen Poſten zu bewilligen, welche zum Schutze der Intereſſen des 
Vaterlandes nöthig ſind. Des Pudels Kern, weshalb die Herren vom 
Zentrum gegen die Bewilligung rier verhältnißmäßig geringen Summe 
nd, iſt, daß fie das Freundſchaftsverhältniß des deutſchen Reiches 
u Italien mit ungünſtigen Augen anſehen (Schr wahr! Wider⸗ 
5 im Zentrum.) Ich werde ſehen, ob Sie (um Zentrum) den 
Muth haben werden, dem zu widerſprechen. Ich glaube, daß der 
deutſche Reichstag ein großes Jatereſſe hat, vor Europa zu konſtati 
ren, daß er dieſes Freundſchaftsbündneß. dem der deutſche Kaiſer die 
äußere Sanklion gegeben bat, auf das Allerlebhafteſte billigt und auf 
feine Erhaltung den größten Werth legt. (Beifall. Ziſchen im Zen: 


zavon? Erreichen werden Sie doch nicht mit 
aß die Majorität des Hauſes Ihnen beitritt; 


nachtheilig 


Ueberzeugung Volke 


dem deutſchen 
nach der Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches, wir auch die 
Stehung für unſere Vertreter im Auslande bei den großen Mächten 
in Anſpruch nehmen mit voller Zuſtimmung dieſer anderen Nation 
und ihrer Monarchen — daß das etwas wäre, was im Widerſpruch 


mit den Wünſchen des deutſchen Volkes ſtände, wenn es auch wirklich 


jährlich einige Tauſend Thaler mehr koſtet. So weit find wir noch 
ZA beruntergefommen, fo tief find die Nolhſtände in Deutſchland 
nicht, wenn auch Niemand die Keng ableugnen will, die wir alle be 
klagen, daß wir für die Würde und das Anſehen des deutſchen Reiches, 
welches wir nach ſchwerem Ringen, nicht dieſe wenigen Tauſend Thaler 
ee könnten, wenn andere Länder wünſchen, bie Beziehungen 
Unſerer diplomatiſchen Agenten gegenſeitig auf eine höhere Stufe zu 
heben, wie es auch von Italien geſchehen iſt. Wir legen Werth auf 
das gute Verhältniß mit dem italieniſchen Volke und deſſen Monarchen. 
Ob Sie das thun oder nicht — Ihre Aeußerungen ſchienen das zweifel 
haft zu laſſen — das kann der deutſchen Nation gletchgiitig fein; 
ie haben gottlob nicht die Entſcheidung zu geben (Rufe im Zentrum: 
ie auch nicht! Ruf links: O ja!) über die Beziehungen zum 
Kaliepiſchen Reich. Wir wünſchen, daß die bisherige ſympathiſche 
Politik beibebolten werde und wollen bieſem Wunſche mit möglichſt 
großer Majorilät durch unſere Beſchlüſſe Aus ruck geben. Dann wird 
das Band, welches durch die Verhandlungen im Frühjahr und durch 
die Begegnung der Monarchen herbeigeführt iſt, das Band der ic 
meinſchaftlichen Intereſſen bei großen Fragen — ich will ſie nicht 
näher berühren — verſtärkt werden durch den Ausdruck der formellen 
diplomatiſchen Beziehungen und wir werden und wohl wahren, wenn 
die Entſcheidung darüber getroffen werden (ott, die zunächſt vom Kaiser 
dez deutſchen Reiches zu geben iſt, welchen Charakter der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Italien haben fol, durch die Ab ehnung der Forderung, 
diefe Stelle angemeſſen zu dotiren, eine Kritik einer Handlungsweiſe 
auszuüben, die wir gerade im Intereſſe des deuiſchen Reiches und der 
guten Beziehungen e e Italien nur in hohem Grade bil- 
igen können. (Lebhafter Beifall. 

a ada. Dr. Be el: Es iſt noch nicht gam richtig, was Gref 
Bethuſy geſagt bat, daß die Mitglieder der Zentrumefraktion nicht 
den Muth gehabt hätten, diejen igen Gründe zu entwickeln, welche fe 
beſtimmen, gegen die Poſttion za ſtimmen. Im Gegentheil hat der 
Abg. Reichenſperger offen erklärt, daß es gerade der Gegenfaß fei, 
den fie zu einer Politik empfinden, die ſich in ein freundſchaftliches 
Verhältniß zu Itaſten fetzt. Erinnern Sie Té, daß er den Gegenfatz 
zwiſchen dem Palaſt Caffarell und dem Vatikan hervorgehoben hak. 


wier höheren politiſchen Geſichtspunkten betrachten. Wenn es 
dich wirklich nur um die Frage handelte, ob 25.000 Mk. mehr oder 
weniger, — darüber läßt ſich diekutiren, da könnte man den Ra kulator 
hinz azeben und ſich erfundisen, ob wirklich nach Maßgabe der Preis 
verhältniſſe in Rom die 25,000 Mk notwendig find oder nicht, — und in 
der That ja einen Abgeordneten gehört, welcher dieſes Ofſizium des 
Kalkulators an beem Polen bereits ausgeübt hat. (Heiterkeit.) 
Meine Partei iſt nicht im Stande, zu beurtheilen, ob 25 000 Mark 
mehr oder weniger nöthig ſind. Wir müſſen uns hier auf den guten 
Glauben der Regierung verlaffen Wie ſollen wir beurtbeilen, ob die 
Brodpreiſe in Rom geftiegen find oder nicht? Wie ſollen wir den Um 


fan; der Repräſentation beurtheilen, die zweifellos auch wir von un ⸗ 
ſerm Geſandten erwarten, ſelbſt „bis zu den Künſtlerkreiſen herunter“, 
wie geſagt wurde. Weier E Wie follen wir dieſen Umfang beur- 
theilen, und wie ſollen wir die perſönlichen Vermögens verhältniſſe 
jedes einzelnen Botſchafters in Rom prüfen? Nein, meine Herren, 
dem entziehen wir und; das iſt ein Poſten, der in einem Zuſammen⸗ 
hange ficht, wo 25000 Mark nicht in Betracht kommen. Wir find 
nach wie vor der Ueberzeugung, daß man auch ohne die 25 000 Mark 
eine gute Politik treiben lönne, daß davon in der That nicht unſer 
Freundſchaftsverhältuiß zu Jlalien abhängt. Aber in dem Augen⸗ 
blicke, wo man dieſe Frage hineinwirft, da giebt man uns auch nicht 
den mindeſſen Anlaß, in kalkulatoriſcher Weile einem derartigen Po⸗ 
ſten gegenüberzutreten. Das ſind die Gründe, aus denen wir für die 
Bofition flimmen werden. Hätten die Herren aus dem Zentrum dieſe 
Debatte nicht anzeregt, fo wäre niemand in dieſem Augenblick zweifel⸗ 
haft, ob er daſſelbe thun folle (Beifall.) 

Abg. Reichenſperger (Krefeld: Wenn der Abgeordnete von 
Bennigſen meint, daß wir durch unſere heutige Abſtimmung unfere 
Poſition verſchlimmern, ſo kann ihm dies ja nur angenehm ſein, denn 
er hat ſich nie als unſer Freund bewieſen. Es iſt von verſchiedenen 
Seiten bemerkt worden, daß um der deutſchen Po itik, um des Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen den beiden Monarchen gegen die Poſition ſtimmten. Ich 
habe biefen Punkt gar nicht berührt, und ich wundere mich, daß erade 
der Abg. v. Bennigſen in feiner auto itativen Stellung, die er Andern 
gegenüber aufrecht erhält, mir dies inſinuirt hat. Es pflegt ſonſt nicht 
Sitle zu ſein, Jemandem Motive unterzuſchieben, die er nicht ausge⸗ 
brochen hat Ih habe von dem Gegenſatz zwiſchen Quirinal und 

atikan geſprochen, und das liegt auf einem andern Gebiete. (Wider⸗ 
ſpruch links.) Glauben Sie wirklich, daß abgeſehen von perſönlichen 
Sympathien ein intimes politiſches Verhältniß zwiſchen beiten Re⸗ 
genten obwaſtet? Wenn Sie es glauben, mögen Sie es thun, ich 
glaube es nicht. 5 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt beantragt getrennte Abſtimmung 
über die einzelnen Poſitionen, um dem Zentrum Gelegenheit zu geben, 
feine iſolirte Stellung, auf die es ſehr ſtolz fei, (Beifall im Zentrum), 
recht deutlich zum Ausdruck zu bringen. 

Perſönlich bemerkt der Abz. Schröder (L ppftadt), er habe den 
Muth, zu leugnen, daß ſeine Partei zu ihrer Haltung in der vorlie⸗ 
genden Frage durch das Freundſchaftsverbältniß be der Länder beſtimmt 
worden ſei. Den Vergleich des Abg. Hänel mit dem Kalkulator findet 
er ſehr geſchmeckpvoll. 

Abg. Graf Frankenberg konſtatirt, um Mißverſtändniſſen 
vorzubeugen daß (s ihm nicht beigekommen ſei burch feinen vorher 
gebrauchten Ausdruck die Aristokratie des Geiſtes und der Kunſt hin⸗ 
ter die der Geburt und des Ranges zurückzustellen. (Beifall) 

Bei der hicrauf folgenden Abſtimmung wird die Vorlage in 
allen Theilen anger ommen. Gegen den Zuſchuß für die Botſchaft 
in Rom ſtimmen außer der Zentrums fraktion nur die Polen und zwei 
Sozialdemokraten. e 

Der Geſetz Entwurf betreffend die weitere geſchäftliche 
Behandlung der drei Juſtizgeſetze wird hierauf in 
dritter Leſung ohne Debalte angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung der Ueberſicht der ordent⸗ 
lichen Ausgaben des deutſchen Reichs für das 
Jahr 1874 mit dem Nachweiſe der Etatsüher⸗ 
ſchreitungen und der außeretatsmäßigen Aus⸗ 
gaben. Das Haus tritt pen in zweiter Berathung angenommenen 
Anträgen der Budgetkommiſſion auch diesmal ohne Diekaſſton bei. 

Hieran ſchließen ſich Petilionsberichte. Die Petition wegen Er- 
mäßigung des Eingangszolles auf das Niſtle'ſche Kindermehl geht zur 
Berbckſichtigung an den Reichskanzler. Die Petition der Erben des 
Buchhändleis Seeger in Leipzig wegen Entſchädtgung aus Reichs⸗ 
mitteln für vom deulſchen Konſul Vezin in Philadelphia unterſchlage⸗ 
nen 4000 Dollar — wird durch Tagesordnung erledigt. Die Petition 
des Münzmeiſters Anderſen wegen Juſftizverweigerung geht 
abermals an den Reichskanzler. Eine Petinon der Stadt Ottenſen 
wegen Verlegung in cine anbere Serbisllafle geht ebenfalls an den 
Reichskanzler zur Berückſichti ung. Ein Bertagunadantrag wird um 
3% Uhr abgelehnt und das e 
achtet in die Debatte über die To enannte Zeugnißzwang ⸗ Petition. 

Bekanntlich pet:tionirt der ſtändixe Ausſchuß des deutſchen 
Journaliſtentages um den Erlaß einer beſtimmten geſetzlichen 


Vorſchrift zu dem Zweck, daß, ſobald nach § 20 des Reichs preßgeſetzes 


der Redakteur haltbar iſt, jede zwangsweiſe Ermittelung eines anderen 
Schulbigen wegfällt, alſo auch kein bei Herſtellung oder Verbreitung 
des betreffenden Preßerzeugniſſes Betheilicter zum Zeugniß über Ver⸗ 
faſſer oder Einſender deſſelben genöthigt werden kann. ` 

Der Referent Abg. Hoffmann beantragt, die Petition an die 
Reichs juſtukommiſſion zur Erwägung und eventuellen Berückſichtigung 
bei Berathung der Straſprozeßoronung zu über weiſen. 

Von der gewöhnlichen Brer,s, wonach Petitionen über Gegen⸗ 
ſtände, mit welchen bereits eine Kommiſſion beſchäftigt iſt, an dieſe 
durch den Präſidenten des Reichstages direkt übergeben werden, hat 
die Petitionskommiſſion, wie der Referent ausführt, Abſtand genom⸗ 
men. Denn es ſei nicht zu verkennen, daß der mehrfach erwähnte und 
durch die öffentlichen Blätter hinreichend bekannt gewordene Fall der 

Frankfurter Zei ung vom letzten Sommer, welcher hauptſächlich die 
Petition hervorgerufen, ein ungemöhn iches Aufſehen in ganz Deutlſch⸗ 
land und auch im Auslande erregt habe. Nicht blos der Journaliſten⸗ 
tag, ſondern auch der im vergangenen Sommer in Nürnberg verſammelt 
geweſene Zuriftentan habe die Sache lebhaft erbrtert, und ebenfo 
ſei fie im Publikum vielfach und thilweiſe mit unverkenn⸗ 
barer Erregung beſprochen worden. Es habe ſich an dieſem 
Falle in eklatanter Weiſe gezeigt, wie ſehr die Frage 
wegen des Zeugznißzwanges geren die bei der P eſſe Betheiligten 
eine Lebensſage ſür dieſelpe, insbeſondere für den Theil der⸗ 
ſelben ſei, welcher nicht über ein großes Material von verant- 
wortlicken Mitarbeitern gebiete, und es ſei daber in hohem Maße an⸗ 
gezeigt, daß der Reichstag vor dem ganzen Lande, alfo in öffentlicher 
Verhandlung, Déi über die einſchlagenden Fragen auf ſpreche. Er ſei 
dies ebenſowohl der Preſſe ſelbſt, deren große Bedeutung für das ge 
ſammte konſlitutionelle Leben nicht beſtritten werden könne, wie der 
öffentlichen Meinung ſchuldig, welche in der Sache lebhaft Partei er: 
griffen habe Auch der Jaſtikommiſſion würde, ebenſo wie den ver⸗ 
bündeten Regierungen, die Verhandlung im Reichstage, behufs der 
von ihnen einzunehmenden Stellung zur Frage wegen des Zeugniß⸗ 
zwanges nicht unwillkommen ſein können. 

Nach dem Schluß des Referats beſchließt das Haus, um 47 Uhr, 
die weitere Verhandlung zu vertagen. — Nächſte Sitzung: Mitt⸗ 
woch 11 Uhr (Beitlionen und Anträge). — Der Präſtdent zeigt an, 
daß er auf die Tagesordnung der Donnerſtagſitzung die weitere Be 
ralhung ber Skrafgeſetznovelle zu ſetzen beabſichtige. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 25. Januar. 

— Die Koryphäen der ultramontanen Partei entwickeln jüngſt 
wieder eine ſehr rege Thätigkeit, namentlich durch Veröffentlichung von 
Broſchüren und Flußſchriften. Außer der Reichenſperger'ſchen Bro⸗ 
ſchüre: „Kulturkampf oder Friede in Staat und Kirche?“ werden dem⸗ 
nächſt zwei Schriften von Dr. Conrad M artin und dem 
Biſchof von Mainz erſcheinen. Der Exdbiſchof von Paderborn 
bat ſich „Irrthum und Wahrheit in den großen Fragen der Gegen⸗ 
wart” zum Thema genommen, während der ſtreitſüchtige Freiherr 
von Ketteler „die Gefahren der neuen Schulgeſetz gebung für die religtös⸗ 
„ſittliche Erziehung der Kinder in den Volksſchulen behandeln wird. 
Der Biſchof von Mainz hat in dieſen Tagen auch eine Erklärung in 
dem „Weftf. Merkur“ erloffen, in welchem er gegen den von dem 
Oberpräſidenten von Kühlwetter erhobenen Vorwurf ſtaatsfeindlicher 


Geſinnung Proteſt einlegt. Er perſichert, an entſchiedener Loyalität ! 


aus tritt der vorgerückten Stunde unge⸗ 


keinem nachzuſtehen und wiederholt die alte Behauptung, daß 
Biſchöfe durch ihr Gewiſſen gezwungen ſeien, ſo zu handeln. 

Ex Fünf lange Jahre haben nicht hingereicht, die nervöſe Exal 
tion und den Deutſchenhaß in Frankreich fo zu dämpfen, R 
nicht immer noch wieder die ſeltſamſten Eruptionen ſolcher kindiſch 
Leidenſchaft zu verzeichnen wären. Dem „Börſ. C.“ wird hierfür “ 
eklatantes Beiſpiel mitgetheilt: 

Dem Hauptmann Griesheim vom 1. Garderegiment iſt dieſe T 
die Herausforderung eines franzöſtſchen Offiziers zugegangen, wel 
keine andere Uxſache des beabſichtigten Duells kennt als die „nation 
Autſpathie.“ Gleichzeitig hat man dem genannten preußiſchen Hall 
mann angezeigt, daß noch dreißig andere Briefe gleichen Jaht 
unterwegs feien. Herr v. Griesheim hat das wunderliche Gëtt 
feinem Regiments Kommandeur übermacht und wird im weiteren ? 
folg der Sache von deutſcher Seite bei dem auswärtigen Amt 
Frankreich die beſcheidene Anfrage geſtellt werden, wie derartige Ae 
rungen eines politiſchen Fanatismus von aktiven franzöſiſchen L 
zieren möglich ſeien A 

Unſeres Erachtens muß es mit der Reorganiſation der framzöſiſt 
Armee traurig ſtehen, wenn Dienſt und Disziplin den Offizieren 
ftatten, nach der Gloͤire von „Duellen wegen nationaler Antip 
zu ſtreben. 

— In ſeinem Miniſterialblatt hat jetzt der Juſtizminiſter 
Gründe kund gegeben, welche ihn bewogen haben, das ſechs Ja 
beftandene Regulativ für die Vorbereitung zum höheren Zufl 
dienſte einer Aenderung zu unterziehen, wobei namentlich als du 
greifendſte die bezeichnet wird, welche die Zeit für die zur gr 
Staatsprüfung zu liefernde wiſſenſchaftliche Arbeit von ſechs Mon 
auf ſechs Wochen herabſetzt. Dieſe Aenderung wird beſonders do 
begründet, daß den Referendaren ein halbes Jahr an der Vorbel 
tungszeit verloren ging, und ſie außerdem verleitet warden, die EL . 
zen zu überſchreiten, die ihnen eigentlich geſtellt werden ſollten 
dabei Dinge zu berühren, welche außerhalb des eigentlichen SH 
liegen. Die jetzige Einrichtung wird, wie der Miniſter hoff — 
guter Wirkung fein. Sehr treffend 18 auch das, was die Motive“ 
die beſſere Beſchäftigung der Referendare bei den Kollegialseris 
anführen, fo daß ihnen fortan Gelegenheit gegeben werden ſoll, 
Meinung auszuſprechen und ihr Urtheil zu ſchärfen. f b 

— In der Affaire Bamberger Meyer iſt am Si 
abend der dem Abg. Bamberger zur Seite geſtandene Schriftſ 
Hans Hopfen, welcher den ablehnenden Beſcheid Bamberg 
in Betreff der Annahme zum Duell dem Kartellträger Meyer's, 
Klee, überbrachte, von dem Unterſuchungsrichter vernommen wor 
Ja der nächſten Woche wird auch die Vernehmung des Abg. Dr. K 
in dieſer Angelegenheit ſtatifinden. N 

— Wie die „Beil. Zita.“ bört, Beabfihligt der Prediger 
Sydow demnäsit in den Ruheſtand zu treten, da fein hohes 7 
und ſeire körperlichen Leiden ihm die fernere Fortführung ſeines Ay 
nicht mehr geſtatten, wie er denn [kon ſeit längerer Zeit ſehr o 
feinen Geſchäften hat Vertretung in Anſpruch nehmen müſſen In 
halb der Gemeinde geht man nun mit der Abſicht um, dem würd 
greiſen Geiſtlichen in Anerkennung feiner langjährigen, reichgefeg! 
Wirkſamkait fein ganzes disheriges Einkommen als Rubegeha t M 
währen, und werten in den betreffenden Vertretungskörpern zur; 
die bezüglichen Verhandlungen gepflogen. 4 
— In Vörienkreifen fol man, wie die „Trib.“ unter Ser 
mittheilt, die „Berliner Handelsgeſellſchaft“ als dasjenige Bank 
bezeichnen, durch welches die „Kurstreiberet“ der den Pre 
italfondd überwieſenen ungarantirten Eiſenbahnpr 
ritäten am 3 J muar cr. bewirkt worden iſt. Selbſtverßt 
iſt dieſe Op ration nicht auf die Initiatiwe des genannten ſehr a 
ſebenen Inſtituts, ſondern auf das Mandat dritter Perſon zul 
führen, über deren Jzentität bis jetzt noch Geheimniß herrſcht. 
Intereſſe der Sache ſcheint eine Aufklärung über dieſen Punkt 6 
din s wünſchenswerth. 
Kulm, 23. Januar. [Polniſcher Vorſchuß verein, 
königliche Regierung hat die ſehr wichtige Entſcheidung gefällt, 
die polniihen Vorſchußvereine (banki ludo we, Volksbanken) den? 
ſchriften des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 unterliegen. i 
demgemäß die polizeiliche Ueberwachung dieſer Vereine ange 
worden. (Br. 3), 

Neiſſe, 21. Januar. Die Vertreter der hieſigen Bfarrgemi 
und des Oberho'picals find bekanntlich bereits in zwei Inſtanzen “ 
urlheilt, ven hieſigen Aıtfarholifen die Mitbenutz ung 
Kreuzkirche zu geſtatten. Die Verklagten haben nun zwar ö 
tigkeitsbeſchwerde deim Ober⸗Tribunal eingelegt, doch wird Mert 
die Exekution des Erkenntniſſes nicht gebinderk Deshalb hatten 
Altkatholiken beſchloſſen, von dem (non zuſtehenden Rechte 
19. d. De Gebrauch zu machen und Gottesdienſt abzuhalten. 
der allkatholiſche Vorſtand Vormittags um 10 Uhr ſich nach 
Kirche begab fand er zwar die Thüren des Prälaturgebäudes 
die im November 1874 fo meifterbaft verbarrikadirt waren, ver, 
aber nicht die Kicchenthüren zu öffnen. Wie erzählt wird, (le 
Thüren von innen verriegelt und zu eſchraubt geweſen fein mit d 
nahme eines einzigen Zuganges, der aus rem Kloſter der Borrt V 
rinnen dirckt auf ein Seitenor der Kuche führt. Da der o 
liſche Vorſtand mit den beim letzten Gottesdienſt in der Semi 
noch als paſſend gefundenen Sch üffein nicht zu öffnen vermochte, . 
eine Deputation an den Herrn Stadtpfarrer Neumann entſendet 
die Oeffuung der Kirche zu verlangen. Derſelbe war aber wg. 
Der Herr Kuratus Renelt, welcher mit einigen ultramontanen EH 
an der Kirche erſchienen war um aufzupaſſen, ob die Altkatb 
vielleicht Gewalt anwenden würden, erklärte dem Vor ſtande auf d 
Befragen, ob er vielleicht im Beſitze der Schlüſſel zur Sakciſtei wärn 
„das geht Sie gar nichts an!“ — Der allkatholiſche Vorſtand 60 
ſich hierauf und machte der auf ver Brüderſtraße harrenden 
bekannt, daß kein Gottesdienſt flatıfinden würde. Abgeſeben von ein 
unpaſſenden Redensarten, die einige fanatiſch Agen Mie dem € 
gebenden Borftande nachfchick en, find keinerlei Ruteſtörun gen Wë, ` 
kommen; die Menge es freie ſich allerdings lade GT Long 94 
mußte wiederholt von der Polizet zum ang ergehen gufgeß 


wegen Gotte 
tionsgericht ver 
eifriger 10% 


lung e 


der die Zeugenausſa zen, außer derſenizen des Polheikomm Dat. el 
cher auch eine Verletzung feines religiöſen Gefühls vorgab, nicht 


E Der Angeklagte ſelbſt räumte ein, jene Aeußerung aber nur in 
ve bopotbeficher Form gethan zu haben, beſtritt SEL daß mit derſel · 
WG eine Läſterung des nach feiner Heberzeugung gar nicht exiſtirenden pers 
fönlichen Gottes bezweckt geweſen ſei Der Oberfiagtsanwaft hielt dagegen 
unler Hinweis auf ven abfolut beſchimpfenden und objektiv das reli⸗ 

giöſe Gefühl verletzenden Ausdruck die Anklage aufrecht, ledigliche Ber 
‚Nötigung des erſtinſtamlichen Erkenntniſſes beantragend. Im Spe⸗ 
ziellen betonte er, daß in ſolchen Verſammlungen zyniſche Bemerkungen 
ja weit lieber gehört würden, als ernſte und ruhige Vorträge, daß der 
land äufige, eines jeden Verſtändniſſes pantheiſtiſcher Lehren enibeh⸗ 
rende Nihilismus auf dem Programme der Sozialdemokratie ſtehe u. 
dgl. Das Uetheil fol kommenden Sonnabend pu lizirt werden. 

Nom, 23. Januar. Die „Vocedella Verita,“ das halb“ 
amtliche Organ der Kurie enthält folgende Auslaſſung: a 
„Die Gazzettad' Italia“, nicht zufrieden, die Leſer mit 

ihren eigenen Pärchen über die Angelegenheit n des Vatikan zu un: 
terhalten, fegte ihnen unlängſt die den „Italieniſchen Nachrichten“ ent» 
nommene Fasel vor, „daß in Rom ein deutſcher Prälat er 
wartet werde, welcher vom Papſte beauftragt ſei, mit den anderen 
Biſch öfen einen ehrenvollen Vergleich aus findig zu machen, um der gegen⸗ 
wärtigen Lage des Klerus in Deutſchland ein Ende zu bereiten. Dieſer 
Bräiat würde zur Zeit der Ankunft des Monſianore Levochoweki in 
Rom eintreffen.“ Ba die gegenwärtige Lage des Klerus in Deutſchland 
darauf zurückgeführt werden muß, daß gewiſſe bürgerliche Geſetze mit 
der göttlichen Einrichtung der Kirche unvereinbar find, fo liegt es 
weder den Biſchöfen noch dem Papſte ob, einen Ausgleichsmodus aus⸗ 
findig zu machen. Es hängt dies vielmehr von dem Urheber der er: 
wähnten Geſetze ab. Von Seiten des heiligen Vaters hat niemand 
einen derartigen Auftrag erhalten können. Und da von Kardinal 
E Kepaänszt die Rede iſt, fo darf man annehmen, daß das er⸗ 
wähnte italieniſch⸗deutſche „Reptil“ beabſichtigt hat, eine Polemik 
über dieſen Pankt zu veranlaſſen; vielleicht leviglich zu dem Zwack, 
zu erfahren, ob Seine Eminenz Lebochowsli in Rom erwartet wird. 
In vieſer Hinſicht können wir nun beſagtes „Reptil“ nicht zufrieden, 

eulen, da wir ſelbſt gern hierüber etwas erfahren möch en Es 
nimmt uns aber Wunder, daß die „Nalieniſchen Nachrichten 
anderwärts wie in der berliner Kanzlei dieſe Nachrichten ſuchen. 

a das Gefängniß des gefangenen Kardinals ſehr ſtreng 
bewacht wird, ſo können wir die Abſichten Seiner Eminenz 
zicht erfahren und noch viel weniger die Anordnungen des 
denigen, der in Berlin zu befehlen hat. Trotzdem müſſen wir bemerken, 
daß der Augenblick für einen Vergleich oder eine Ausſöhnung mit der 
Nutſchen Regierung urs ſchlecht genug gewählt erſcheinen würde. 
Peun einerſeits wird der Kardinal⸗Erzbiſchof von Poſen noch in Ge: 
Bft gehalten, andererſeits ſehen wir fo viele Biſchöfe und 
N tiefter im Exil und den erwähnten Erzbiſchof einem Verfahren un⸗ 
terworfen, welches den Zweck hat, mit der angeblichen Abſetzung des⸗ 
(hen zu ſchließen.“ 


ana 


Lokales und Provinzielles. 
Voſen, 26 Januar. 


r. Dem Ingenieur Thomſon, der, wie bereits neulich mitge⸗ 
theilt, zum Oderinſpeklor der Men ſtädtiſchen Gas- und Waſſer⸗ 
Werke zunächſt intertmiftifh auf ein Jahr ernannt worden ift, und der 
U feine neue Stellung Mitte Februar d. J. eintritt, werden die 
unklionen und der Titel eines Stadtingenteurs übertragen 
erden. Derſelbe wird ſomit nicht allein den Direktor der ſtädtiſchen 

as und Waſſerwerke zu vertreten, fondern guch alle diejenigen 
ſtädtiſchen Arbeiten, die in das Ingenteurfah einſchlagen, als da find: 
Analtiation, größere Eiſenkonſtruktionen ꝛc. zu leiten und zu brout, 
bichige bab en. Es wird dadurch der Stadibaurath, dem bisher auch 

let Zweig der ſtädtiſchen Verwaltung über wieſen war, angeſichts 
bevorſtehenden bedeutenden ſtädtiſchen Bauten nicht unweſentlich 
en. 


entlaſtet werden 
. e itehne, 24 Januar. Am 7. d. Mis. wurde der Propſt 
N Bun aus Roeto bei Filehne wegen Beleidigung des wi Kon 
miſſarius für die Verwalkung des erzhiſchöflichen Vermögens zu Poſen, 
reiherrn von Maſſenbach von dem Kreisgericht zu Schönlanke unter 
Annahme mildernder Umſtände zu 20 N., M. verurtheilt. In feinem 
. a d ko Eis Dieiiplinar-@eldfirafen verglich 
da 1 . miſſarin ; 7 
wirthſchaft in der Herzegowina. e 
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Stants- und volkswirthſchaft. 


22 a Berlin, 25. Januar. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank vom 
Januar. En: 


I) Metaulbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
Zen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
länd. Münzen) das Pfund fee r 13 Mk. 


SE cn goe 1 10 0 15 „AM 
and an Reichskaſſenſcheinen „ 308, n. ; 

= 2 Veſand an Noten anderer Banken, 8,189,000 Abn. 2,420,000 

5) Sin an Vechſen 0.40 000 in, 158700 

90 Beſtand an Lombardforderungen „ 53 967,000 Abn. 2518000 

7) Beſtand an Effekten 21.000 Abn. 14.000 

ſtand an ſonſtigen Aktiven „ 36,209,000 Abn. 635,000 

aſſiva. 
9 das Grundkapital Berti a. 11 140 009 Zun. 746,000 


10 der Selcrvdonde „ 12000.000 Dunverändert. 
u) die f etrag der umlaufenden Noten „ 667 238,000 Abn. 12.106.000 
lchlaanetigen (ai, fü. Verbind⸗ N 
12 pie ar d „„ 55218000 Abn. 11.505.000 
ao e Feder in aer. 10 189 000 fun. 89909 
e ichkeiten „ 101,180 . V 

: Sc GOIN 

ahn betiuger Januar. Die Einnahmen der fran, ⸗öſterr. Staats · 
ergaben Out der Woche Di 15. his zum 21 Januar 732,827 Fl., 
Annahme von 5 entſprechende Woche des Vor jahres eine Mehr- 


— 


Vermiſchtes 

* iswe 2 
25. d. . Bae Rummels burg ſtehen — fo melden unterm 

5 Ine Erplofion S — feit 6 Ubr früh in Flammen. 

Kü ne aler Wes ae we Ge if Bereits Séng, 
A. K. nlichkei identiſch iſt mit einem 
ompfon, der Dé im Sommer 1865 in St. Louis im Gous 
dem Ina 5 t. Louis Republikan“ bringt einen aus 
nehmen if, Bekannte ch bade Ver vollſtändigung wenig zu ent⸗ 


Berantworik Är i der A GE 

ichkeit der Aufbewahrung ablehnte. 
BCE 70.000 Geh in UL, Gt. Be 
feinem Treiben. gi on gefälligem Weſen, lag elwas Unheimliches über 


A tels der auch Thompſon hieß, mit dem er in Naſſau 
e Ja. Si. Jonge der Blockadebrecher 5 Las 
Meldet, mit der Tochter der Pponranbeke De Thompſon, wie ſchon ge⸗ 
Nücktehr von der Hoch eit reife SÄI Grat Paris und lebte nach der 
St. Louis. Eine eigentümliche Bides 

Dion Baltimore ift erwähnens werft dg mit einem Luther R. Smoot 
Liver Photographie und unter dem B erfelbe ließ unter Einſendung 
d ug Pfd. St. Nachforſchungen nach eimercden einer Belohnung von 

| Ion in St. Louis anſtellen, und da en e e 

ines Dekektives kurz zuvor in Anſpruch genommen hatte, fo war er 


leicht rekognoszirt. Er befand ſich um die Zeit in Highland, Ill.; Mr. 
Smost, der felbft eintraf, verſchaffte ſich einen Verhaftebefeyhl und in 
Begleitung eines Gerichts⸗ und Polizeibeamten ſuchte er den Thompſon 
auf. Der Anblick des Smoot fol Thompſon ganz außer Faſſung ge 
bracht haben; er zitterte und hatte eine Anwandlung von Ohnmacht, 
ja ſcheint die Abſicht gebabt zu haben, mit einem auf dem Tiſche He: 


genden Revolver ſich zu erſchteßen. In einer Konferenz zwiſchen Smoot 


und Thom pfon wurde indeß die Sache bald geordnet. Sie begaben 
ſich nach St. Louis und Thompfon übergad feinem Gegner ein Packet 
mit 5—20er Bonds, die er der St Louis Bank enknahm. Was die 
Differenz betraf, hat man nicht erfahren; es verlautete aber, daß 
Thompfon ſich den dem Smoot zukommenden Theil des Gewinns aus 
einem Blockadebruche angeeignet habe. Thompſon blieb auch nach ⸗ 
her in auff⸗llender nervöſer Aufregung. Aus einer Unterhaltung 
will der Polizeibeamte entnommen haben, daß Smoot und Thomp⸗ 
ſon innerhalb ſechs Wochen acht Dampfer verloren hatten. Ein 
ihnen zugehöriger Dampfer „Cogquette“ lag gerade damals 
in Delaware. Thompſon ging bald nach Europa und iſt von 
einem Bekannten aus St. Louis in Deutſchiand geſehen worden. 

Anderweitige Nachrichten aus Newyork bet Goen, daß ſich keine 
Spur von Mitſchuldigen drüben hat entdecken laſſen. In einer der 
erſten Vernehmungen hatte Thomas einen Mr. Skidmore als Abſen⸗ 
der des Fafles von Nemyork genannt. Wie ſich herausſtellt, iſt dieſer 
Skidmore ein Agent am Zolltzauſe, der lediglich auf Thomas' Anord⸗ 
nung die Ausklarirung des Faſſes beſorgt bat. Das Faß war bei 
Ankunft im Zollhauſe geöffnet worden; der Inhalt war als Cement 
angegeben und der Sprengſtoff iſt auch dafür angeſehen. Thomas hat 
es ſelbſt ſpäter in Empfang genommen und die Rückſendung veranlaßt. 
— Der Mechaniker Fuchs aus Bernburg, welcher gegenwärtig ein 
im Panoptikum zu Berlin ausgeſtelltes Exemplar der „Uhr des Tho⸗ 
mas“ erklärt, giebt über die wahre Urſa che der zu frühen 
Erplofion der Kiſte folgende Aus kunft: Thomas habe den 
Hauptwerth darauf gelegt, daß die Uhr mindeſtens 10 Tage 
gehe und in dieſer Zeit nur wenig differire, daß der eiſerne Hebel 
mit einer Kraft von mindeſtens 25 Pfund niederſchlage, und daß durch 
eine Zifferſcheibe ſich — ähnlich wie bei einer Weckeruhr die Stunde 
— bier der Tag vorausbeſtimmen laſſe, an dem der Hebel fallen foll. 
Er hat nicht geſagt, daß auf Stöße und dergleichen Rückſicht zu 
nehmen fein werde, und fo wurde auch hiergegen keine Vorſichtsmaß⸗ 
regel angewandt. Dieſes Verſehen des Thomas allein war die Ur⸗ 
ſache, daß der Hebel des Uhr werks in Folge der Slöße und Erſchütte⸗ 
rungen, die bei Verladung der Kiſte vorkamen, Dë fo früh löſte und 
die Exploſion ſchon in Bremerhaven erfolgte. Wäre eine Vorſichte⸗ 
maßregel gegen das zu frühe Niederſchlagen des Hebels durch einen 
Stoß angewandt worden — und dies wäre ſehr leicht herzuſtellen 
gewefen — fo würde die Exploſion auf offenem Meere erfolat fein 
und ewiges Geheimniß hätte das namenlofe Verbrechen verhüllt. 


Berautwortlicher Redakteur. Dr. Jullus Waſner in Boſes. 
Für das Folgende übernimmt die Revaktion feine Verantwortung 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bärwalde, 25. Januar. Bei der heutigen Erſatzwahl eines 
Abgeordneten zum Reichstage für den 5. Wahlbezirk des Regierungs⸗ 
bezirks Köslin wurde der Kandidat der konſervativen Partei, Land 
rath a. D. v. Buſſe zu Berlin, mit 192 von 244 abgegebenen Stim⸗ 
men gewählt. Der Kandidat der liberalen Partei, Kreis zerichtsrath 
Köhne in Neuſtettin, erhielt 51 Stimmen. 

Brüſſel, 25. Januar. Die „Ind épendance belge“ meldet unter 
ausdrücklichem Vorbehalte, die ſtrikenden Kohlengrubenarbeiter in Char⸗ 
leroi hätten ſich trotz des Verbotes der Behörden zuſammengerottet, 
ſeien aber durch die Gendarmen ſofort wieder zerſtreut worden. Zu 
einem ernſtlichen Zwiſchenfall ſei es hierbei nicht gekommen. Der 
Strike ſei im Abnehmen begriffen. ; 

Madrid, 25. Januar. Die Wahlen zu den Cortes find nun : 
mehr beendet Von den zewählten 406 Deputirten gehören 30 der 
Partei Sagaſta's an, 10 find klertkal, die kantonaliſtiſche Partei ift 
durch einen Deputirten, die Partei der gemäßigten Republikaner durch 
Caſtelar vertreten. Alle übrigen Gewählten find Anhänger der gegen ⸗ 
wärtigen Regierung. Canovas del Caſtillo iſt hier mit großer Majo⸗ 
rität gewählt worden. 

Petersburg, 25. Januar. Man begt lebhafte Beſorgniß für 
das Leben der Schweſter des Kaiſers von Rußland, Großfürſtin 
Marta, verwittwete Herzogin von Leuchtenberg, welche an der Waſſer⸗ 
ſucht erkrankt iſt. Die Hofbälle wurden deshalb bis auf Weiteres 
abgeſagt. — Fürſt Uruſſow, bisher erſter Sekretär bei der Botſchaſt 
in Wien, wurde ſtatt des Herrn v. Kapniſt zum diplomatiſchen Agen⸗ 
ten Rußlands beim Papſte ernannt. 

Vetersburg, 25. Januar. Der Kaiſer hat dem Baron 
Stieglitz, welcher dem Stiftungsfond der techniſchen Zeichenſchule ein 
Geſchenk von 1 Million Rubel zugewendet hat, in einem beſonderen 
Handſchreiben feinen Dank zu erkennen gegeben. — Der „Regie 
rungsanzeiger“ veröffentlicht die Namen der neu ernannten Präſi⸗ 
denten für die Bezirksgerichte und des Staatsanwalts bei dem Juſtiz⸗ 
ſenat in Warſchau. 

Konſtantinopel, A. Januar. Nach der Darſtell inz des türki⸗ 
ſchen Konſuls in Raguſa, von welchem eine vom 21. e. datirte Depe⸗ 
ſche eingegangen iſt, wurden die am 18 und 19. bei Trebinje flattges 
habten Kämpfe mit den Jaſurgenten durch eine Rekognoszirung der 
Garniſon von Trebinje herbeigeführt, Die Inſurgenten verloren 
ihren Anführer Bacevic und wurden zurückgeſchlagen. 

Bukareſt, 25. Januar. Die Devutirtenkammer 
Sitzungen heute wieder aufgenommen. Von Seiten der Regierung 
find verſchiedene Vorlagen eingegangen. Der Kriegsminiſter brachte 
einen Antrag ein auf Bewilligung eines Extrakredites von 5,600,000 
Fred. zur Beſtreitung der Koften für die Ausrüſtung der Armee und 
forderte für dieſen Antrag die Dringlichkeit. Dieſelbe wird zuge⸗ 
ftanden. Der Finanzminiſter lezte einen Geſetzentwurf vor, nach 
welchem die Landesmünzen künftig mit dem Bildniß des Fürſten ge⸗ 
prägt werden follen. 
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